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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel bemerkt 
man mannigfaltige Vorbereitungen zur Aufnahme der 
erwarteten kaiſerlichen Gäſte treffen. — Die 1. Kam⸗ 
mer berieth in ihrer Sitzung vom 10. d. M. den 
Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung der beiden 
oberſten Gerichtshöfe, ferner den Geſetzentwurf, betref— 
fend die Verbeſſerung der ſchwarzen Elſterniederung, 
zum Schluſſe wurden mehrere Petitionen über Wieder⸗ 
herſtellung der Jagdgerechtigkeit dem Miniſterium zur 
Berückſichtigung empfohlen. — Die 2. Kammer ſetzte 
ihre Berathungen über die Verordnung vom 3. Januar 
1849 bezüglich der Schwurgerichte fort. — Das Ein⸗ 
ladungsſchreiben zur Zollvereinskonferenz in Berlin 
d. d. 6. März, bringt den 14. April e. als Eröff⸗ 
nungstag der Sitzungen in Vorſchlag. Als Haupt⸗ 
grundſatz der Verhandlungen iſt die Anſicht der Regie: 
rung ausgeſprochen: daß es ſich nicht handele um 
Schließung eines neuen Vereins mit neuen Grundſätzen, 
Einrichtungen und Geſetzen, ſondern nur um die Fort⸗ 
ſetzung, beziehungsweiſe Erweiterung des beſtehenden 
Vereins auf Grund der vorhandenen Grundſätze, Ein⸗ 
richtungen und Geſetze in dem Sinne, daß alle be— 
ſtehenden Verhältniſſe, ſoweit nicht deren Aenderung 

eantragt wird, als unverändert fortbeſtehend voraus⸗ 
geſetzt werden. Die hauptſächlichſten Anlagen beziehen 
lich: 1) auf diejenigen Abweichungen von den bis: 
herigen Grundverträgen und organiſchen Geſetzen des 
Jollvereins, welche ſich aus dem am 7. September 
den Zouigen der Vereinigung des Steuervereins mit 
Bildusllverein abgeſchloſſenen Vertrage ergeben; 2) die 
regierung verbindlicher Beſchlüſſe unter den Vereins- 
Verkehrs ei 8) anderweite Verabredungen wegen des 
Errichtung » Getreide zc. in Theuerungszeiten; 4) die 
königl. Geſande. Zollvereinskonſulaten. — An den 
gleich eine Juftrue Grafen v. Arnim zu Wien iſt zu⸗ 
obiges Circularſcrann, ergangen, welche ion auffordert, 
reiben der kaiſerlichen Regierung mit 
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dem Bemerken vorzulegen, wie die berliner Konferenzen 
nicht als Gegenſatz zu den kaiſerlichen Beſtrebungen 
einer Zolleinigung zu betrachten ſeien. Vielmehr werde 
man die desfallſigen Anknüpfungspunkte ſtets mehr 
und mehr hervorſuchen und dem Gedanken einer all⸗ 
gemeinen deutſch = öſterreichiſchen Zolleinigung die ge⸗ 
bührende Aufmerkſamkeit ſchenken. — Faſt will es 
ſcheinen, als ob gewiſſe große Beiſpiele von Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Selbſthülfe in der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchichte die Nachahmungsſucht auch der franzöſiſchen 
Bühnenkünſtler gereizt hätten. Am 9. d. M. war 
nämlich in dem kleinen Stück Jeanne Matthieu ou 
Etre aim& pour soi-möme, die Rolle der Jeanne 
der Demoiſelle Berté genommen und der Demoiſelle 
Marie Roger ertheilt worden. In dem Augenblicke, 
als dieſe aus der Couliſſe tritt, um ihr Spiel zu be⸗ 
ginnen, erſcheint auch die zurückgeſetzte Künſtlerin faſt 
in demſelben Koſtüm auf der Bühne und fängt ihre 
Rede an, jo daß ſich zu hoher Ergötzlichkeit der Anz 
weſenden die Scene in Wirklichkeit begiebt, welche 
in dem Vater der Debütantin als kühner Flug der 
Poeſie ſo oft bewundert worden iſt. Faſt ſcheint es 
einen Augenblick, als ob ſich ein Fiſchmarktsplaidoyer 
entſpinnen will, als die Roger zurücktritt und das 
Publikum mit Pfeifen den Vorhang zum Fallen bringt. 
Der Director Armand tritt auf, erklärt die Scene und 
das Stück hat ſeinen ungeſtörten Fortgang. An Außer⸗ 
ordentliches in Welt und Kunſt zu Berlin gewöhnt, 
würden wir nichts hinzuzuſetzen haben, wenn nicht die 
Anweſenheit Sr. Maj. dis Königs uns veranlaßte, 
unſere franzöſiſchen Gaͤſte zu bitten, wenigſtens für ähnliche 
excluſive Abende, die moderne beliebte Entſcheidung durch 
das Fauſtrecht entſcheiden zu wollen. (C. 3.) — 
Zwiſchen der preußiſchen und ruſſiſchen Regierung iſt 
ein am 1. April d. J. ins Leben tretender Poſtver⸗ 
trag abgeſchloſſen worden. Der hoͤchſte Satz für einen 
einfachen Brief von 1 Loth wird von da an nur 
6 Sgr. nach allen Orten des ruſſiſchen Reiches und 
umgekehrt betragen. Für die Grenzkreiſe ſind beſon⸗ 
dere Beſtimmungen ſtipulirt. 


Breslau. Das dortige Stadtgericht ſoll der 
polizeilich erfolgten Schließung der deutſch⸗katholiſchen 
Gemeindeverſammlungen die Beſtätigung verſagt haben. 
— Die Regulirung des Oderſtromes wird in dieſem 
Jahre nachdrücklich in Angriff genommen werden. Zur 
Ausbaggerung der Strecke von Breslau bis Koſel ſind 
90,000 Thlr. angewieſen worden. 

Poſen. Im dortigen Kreiſe, ſowie an mehreren 
Orten des Großherzogthums ſind jetzt räuberiſche An⸗ 
fälle bei Nacht, ja ſogar bei Tage keine Seltenheit 
und werden namentlich die Landſtraßen ſehr unſicher 
gemacht. 

Baiern. In der nächſten Umgebung des Königs 
hat vie Anſicht feſten Fuß gefaßt, Baiern nicht vom 
Zollvereine zu trennen, und demgemäß vorläufig eine 
Verbindung mit Oeſterreich in handelspolitiſcher Hin⸗ 
ſicht abzulehnen; Verhältniſſe, welche den Zorn der 
ultramontanen Preſſe in hohem Grade entflammt haben. 
— Gerüchte von einem Miniſterwechſel ſind wieder 
einmal im Umlaufe. 

Oldenburg. Der dort verſammelten Ständever⸗ 
ſammlung wird der am 1. d. M. abgeſchloſſene Zoll⸗ 
und Handelsvertrag mit der preußiſchen Regierung im 
Laufe der nächſten Woche zur Genehmigung vorgelegt 
werden. 2 

Bremen Toll einem Gerüchte nach von Hannover: 
ſchen Truppen beſetzt worden fein, da in der Stadt 
wegen Verhaftung des Predigers Doulon Unruhen 
entſtanden waren, doch hat es ſich nicht beſtätigt. 


Franz. Republik. 

Es iſt gewiß, daß das Geſammtbudget für 1852 
noch vor dem Beginne der Kammerſitzungen durch 
ein Dekret genehmigt werden wird. — Die Beziehungen 
zur Schweiz ſollen ſich einigen Nachrichten gemäß 
friedlich, nach anderen aber ſehr verwickelt geftaltet 
und der Diviſionsgeneral Herbillon zu Lyon Marſch⸗ 
ordre erhalten haben, Genf zu beſetzen. — Ein 
das Konſiskationsdekret der Orleans'ſchen Familien- 
güter vertheidigendes Flugblatt iſt in mehreren hundert⸗ 
tauſend Exemplaren unentgeldlich im Lande verbreitet 
und vertheilt worden. — Mehrere ſchweizer General⸗ 
Stabsoffiziere, welche in Paris auf Urlaub waren, 
haben Befehl zur ſofortigen Rückkehr erhalten. — 
Die Statue des Kaiſers Napoleon wird im Saale 
des geſetzgebenden Körpers aufgeſtellt werden. 


i Rußland und Polen. 

In Warſchau hat am 6. März eine furchtbare 
Feuersbrunſt zwei Etagen des Statthaltereipallaſtes 
vernichtet. Die gewölbten Zimmer mit den darin be⸗ 
findlichen Bureaus und Archiven blieben jedoch unver⸗ 
ſehrt. — Aus dem Kaukaſus werden wieder Sieges⸗ 
berichte von den Petersburger Blättern verbreitet. 


314 — 


Lau ſitziſches. 


Görlig, 12. März. (Perſonalnachrichten.) 1. Das 
theologiſche Kandidateneramen haben in Leipzig ſeit 
Michaelis 1850 folgende Lauſitzer beſtanden: 1) E. 
Borott aus Bernſtadt, 2) E. T. Sommer von der 
Seydau bei Bautzen, 3) J. G. Böthig aus Nieder: 
Friedersdorf, 4) C. H. Hünigen und 5) L. V. Schuberth 
aus Zittau, 6) G. A. Leupold aus Löbau, 7) H. 


W. Noth aus Königsbrück, 8) F. A. Burckhardt 


aus Reichenau, 9) C. A. Jentzſch aus Zſchorna, 
10) C. G. Günther aus Muth am 2 
außerdem 11) der frühere Schüler des Budiſſiner 
Gymnaſiums C. A. Martſchke auß Wilthen im Meiß⸗ 
niſchen. II. Rechtskandidaten und Notarien wurden: 
W. M. Fiſcher aus Naundorf, F. A. Leonhardt aus 
Bautzen, G. C. R. Behrnauer und H. E. Hartung 
aus Bautzen, J. T. Hartung aus Zittau, E. Hohl⸗ 
feld von der Seydau, O. Hille aus Zittau, C. G. 
Winkler aus Spremberg. III. Bacc. Medic. wurde: 
G. H. Eich aus Bautzen. IV. Zum Dr. Juris wurde 
creirt: H. T. A. Schreiber aus Baruth. V. Doctoren 
der Philoſophie wurden: bei der Untverſität Leipzig: 
F. E. Reichenbach aus Zittau, der Lehrer an der 
polntechniſchen Schule zu Dresden J. Lahoda aus 
Kirſchau; bei der Univerfität Jena: E. T. Sommer, 
Cand. Theol. und Lehrer an der Bürgerſchuſe zu 
Bautzen. Letztere zwei ſind geborene Wenden. 


Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde⸗ 
rathsſitzung vom 12. März. 


Abweſend die Herren: Apitzſch, Bogner, Hecker, 
Lüders, Meilly, Naumann, Randig, Graf 
Reichenbach, Ferd. Schmidt, Uhlmann I. 

1) Dem E. Theodor Thorer, dem Stadtgarten⸗ 
befiger C. G. L. Wünſche, dem Schuhmachermeiſter 
F. W. Richter und dem Schuhmachermeiſter Johann 
Keller kann das Bürgerrecht verliehen werden. — 
2) Die zu Reparaturen an den ſtädtiſchen Eiſenbahn⸗ 
wagen verwendeten 145 Thlr. 5 Sgr. werden nach⸗ 
bewilligt. — 3) Dem S8 jährigen Hundert in Roth⸗ 
waſſer werden 4 Thlr. Unterſtügung gewährt. — 
4) Die bei der Landbauverwaltung mehr verausgabten 
370 Thlr. 19 Sgr. werden nachbewilligt. — 5) Gegen 
die Nachbewilligung der bei der Staptſchulenverwaltung 
mehr in Ausgabe gekommenen 48 Thlr. 12 Sgr. 
2 Pf. wird nichts eingewendet. — 6) Dem Herrn 
Staptälteften Thorer und dem Herrn Stadtrath 
Cubeus das alte Thorſchreiberhaus am Kreuzthote 
für den Preis von 50 Thlr. und unter den von 
ihnen aufgeſtellten Bedingungen zu überlaſſen, wurde 
für angemeſſen befunden. — 7) In Betreff des Bau⸗ 
planes des Hauſes No. 421. am Demianiplatze wird 
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der Auslafjung des Magiſtrats beigetreten. — 8) Dem 
Konditor Pfennigwerth wird das Büffet im Theater 
für das Gebot von 15 Thlr. für jeden Monat, wo 
geſpielt wird, auf 1 Jahr vom 1. April d. J. ab 
überlaſſen, und in Betreff der Reſtaurationslokale für 
angemeſſen erachtet, zum 1. Juli d. J. eine neue Sub⸗ 
miſſton zu eröffnen. — 9) Zu Auſſtellung einer 
Bretterwand im Bürgerſchulgebäude behufs trocknerer 
Aufbewahrung der phyſikaliſchen Apparate der höheren 
Bürgerſchule werden 36 Thlr. 12 Sgr. bewilligt. — 
10) Von dem Dankſchreiben der im Gehalt erhöhten 
9 Elementar- Schullehrer wurde Kenntniß genommen. 
— 11) Gemeinderath genehmigt die für die Repa⸗ 
raturen der ſtädtiſchen Gebäude im Bauetat pro 1852 
den Stadtbezirk ausgeworfene Summe von 
7825 Thlr., unter den von der Baufach⸗Kommiſſion 
abgegebenen Erklärungen. — 12) Der Magiſtrat wird 
erſucht, das Kreuzthor abbrechen zu laſſen. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Krauſe, Stellvertreter 
des Protokollführers. Dobſchall. Elsner. C. Fiſcher. 


Görlitz, 10. März. (Sitzung für Strafſachen.) Rich⸗ 
ter: Kreisgerichtsräthe Paul, Haberſtrohm, v. Glis⸗ 
ezynskiz Staatsanwalt? Hoffmann; Gerichtsſchreiber: 
Heferendar Kettner. 

1) Der 14jährige Sohn des Häuslers Lorenz, Friedr. 
Wilhelm, zu Lichtenberg iſt wegen fahrläſſiger Brandſliftung 
angeklagt. Am 5. Dez. Pr., Abends in der 9. Stunde, be 
merkte der Häusler feen einen Lichtſchein am Dach⸗ 
fenſter des Lorenz'ſchen Hauſes, und bei der Nachforſchung 
and man, daß eine Lade in der Bodenkammer nebſt ihrem 

nhalte brannte. Da durch das Zugeſtändniß des Ange⸗ 
klagten, welcher in Abweſenheit feiner Eltern mit einer bren⸗ 
nenden Lampe in die Bodenkammer gegangen war, um ein 
Meſſer aus der Lade zu holen, fefigenellt wurde, daß er 
dieſen Brand erregt hatte, ſo wurde er des angeklagten Ver⸗ 
gehens für ſchuldig erkannt und nach den $$ 288. und 48. 
zu 1 Woche Gefängniß, ſowie in die Koſten verurtheilt. 

2) Der Tagearbeiter Wilhelm Warnig und der Gätt- 
ner Gottlieb Lehmann (Reichenbach ſtehen wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls unter Anklage. Da feſtgeſtellt wurde, daß, 
nachdem der Lehmann dem N welcher in der herr⸗ 
ſchaftlichen Scheune zu Ober⸗Reichenbach das Siedeſchneiden 
ji beſorgen hatte, eine Quantität Siede aus der Siede⸗ 
ammer entwendet und dem Warnig gegeben hatte, auch 
5 Beide im Beſitz derſelben betroffen waren, jo wurden 
0 elben eines einfachen Diebſtahls unter mildernden Um⸗ 

anden für ſchuldig erklart und nach § 217. No. 4. Jeder 
zu 14 Tagen Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 

) Die Ehefrau des Gebingegärtners Schmidt zu 

Nieder⸗Linda, Johanne Chriſtiane, ſchon mehrfach wegen 

Hue und Diebſtahl beſtraft, iſt des wiederholten Betruges 

agt, Angeklagte kam am 28. Juli pr. a) in die Ber 

des Bauers Kutter zu Kohlfurt, gab ſich für die 

an aug Ebersbach aug, bot ihre Dienſte an, 

und och für Verſprechung der Gicht ein Maßchen Hirſe, 

Waldau te 1 Thlr. 8 Sgr. für Medikgmente, welche ſie aus 

Wort, lan beſorgen verſprach. Angeklagte hielt jedoch nicht 

ſich nach Mete auch die Wiedererkennung der Kutter, welche 

u der egeben hatte; n demſelben e kam 
de z We e hatte; b) an demſelben Tage k. 
ben Vorſpiegelues Garbe dafelbil, und erhielt unter derſel⸗ 
fie der E 
Ruckenſchmerz abzul Fur che 6 Sgr. für ein 


n, unter dem Vorgeben, dies in Waldau 
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lung 4 S „für Ankauf eines Pflaſters; t 
Garnier gi 155 \ I fene ae 


u beſorgen. Später kam Yngeflagte, als fie Kunde von einer 

enunciation erhielt, und überbrachte das Geld mit der 
Bitte, zu ſchweigen. Angeklagte wurde trotz ihres Läugnens 
des Betruges 30 erachtet, und nach § 242. zu 6 
Monat Gefängniß, 150 Thlr. Geldbuße, ev. noch 3 Monat 


Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte 
1 Jahr Saas t, endlich in die Koſten verurtheilt. { 
4) Der Einwohner Gottlieb Beckert aus Holtendorf 


wurde am 25. Jan. c. beim Betteln betroffen, in Folge 
feines Zugeftändniffes, zufolge § 118. des wiederholten Bet⸗ 
telns nach bereits zweimal rechtskräftiger Verurtheilung für 
ſchuldig erklärt, und zu 14 Tagen Gefängniß nicht minder 
Unterbringung in ein Arbeitshaus verurtheilt. 


Görlitz, 12. März. Die geſtrige letzte Gaſtvor⸗ 
ſtellung der Frau Beckmann vom k. k. Theater an 
der Wien fand ein faſt in allen Räumen gedrängt 
volles Haus vor. — Voran ging das kleine Luſt⸗ 
ſpiel: „Nehmt ein Exempel d'ran“, in welchem in 
der Rolle der Frau eine junge Dame, Fräul. Krona 
aus Breslau, zum Erſtenmale die Bühne betrat. 
Fräulein Krona, beiläufig eine ſehr angenehme Theater⸗ 
erſcheinung, war, wie kaum beim erſten Auftreten 
vor dem großen Publikum anders zu erwarten, auch 
ziemlich ſchüchtern; ſie ſprach ſtellenweiſe zu leiſe, ſo 
daß ſie nur mit Mühe verſtanden werden konnte, auch 
verſprach ſie ſich einigemal. — Das hierauf folgende 
Stück: „Capitaine Charlotte“, ein ſehr nettes Vaude⸗ 
ville, fand vielen Beifall, da die Beſetzung deſſelben 
in allen Theilen zweckentſprechend und darum ziemliche 
Harmonie in allen Enſembleſcenen war. Unſer ge⸗ 
ſchätzter Gaſt, Frau Beckmann, legte wiederholt 
heitere und ſinnige Lieder ein, welche den lebendigſten 
Beifall im Publikum erweckten, und ihre Auffaſſung 
der ſchalkhaften, den größten Theil des Stückes in 
männlicher Tracht figurirenden Modiſtin Charlotte 
Clapier war höchſt humoriſtiſch. Frau Beckmann 
wurde am Schluſſe gerufen, ebenſo Herr Pohl, wel⸗ 
cher heute als Tanered v. Bambinelli in italieniſchen 
Redensarten ſich zu ergehen hatte und ſeine an ſich 
ſchon dankbare Rolle durch ſein Spiel recht geſchickt 
zu heben wußte. 


Görlitz, 13. März. Zum Beneftzabende des 
Herrn Guthery hatte ſich leider nur ein ſehr ſchwach 
beſetztes Haus eingefunden, obwohl die Darſtellung 


des erſten Stückes: Er muß auf's Land, mehr 


Theilnahme verdient hatte. Das Stück, in den letzten 
Jahren vor der Bewegung von 1848 entſtanden, wird 
dem gegenwärtigen Zuſchnitte der Verhältniſſe wieder 
allmälig ſehr anpaſſend; ein ſorgſamer Leſer der Neuen 


Preußiſchen Zeitung wird mit vielem Vergnügen aus 


den Reden der Frau von Ziemer und des Rathes 
Preſſer die Bußſprache des Kreuzzeitungsrundſchauers, 
den verkappten Wolf im Lammesgewande erkennen. 
Das Stück iſt die früher als „Peter im Frack“ ent⸗ 
ſtandene Seitenpartie des letzteren Stückes; es verjüngt 
ſich aber heut zu Tage immer mehr, während Peter 
im Frack immer mehr veraltet. Doch wir ziehen es 
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vor, allgemeine, beiläufig ſehr naheliegende Reflerionen 
über das geſtrige Stück bei Seite zu legen, und nur ſpeciell 
über die Darſtellung noch Einiges zu ſagen. Unter 
den Charakteren des Stückes iſt offenbar der ſchwie⸗ 
rigſte Cöleſtine v. Drang, die junge Frau, weil ſie die 
ihr in den erſten Akten zugetheilte Frömmelei abzu⸗ 
legen, vom Ernſte zur Heiterkeit, vom ſtillen Weſen 
zur Lebensluſt überzugehen, die unnatürliche Erſtarrt⸗ 
heit ihres jugendlichen Gemüthes durch die Macht der 
Liebe zu ihrem Manne im Laufe der Handlung zu 
überwältigen, alle dieſe verſchiedenen Gemüthsaffekte 
durch ihr Spiel vor dem Publikum zu vermitteln hat. 
Daß Frau Ludewig dieſe ſchwierige Aufgabe glüd: 
lich löſte, ſprechen wir anerkennend hier aus; ebenſo 
daß Herr Meaubert (Ferdinand v. Drang) in der 
Darſtellung der ſeinigen nichts vermiſſen ließ. Herr 
Guthery (Rath Preſſer) und Frau Echten (Frau 
v. Ziemer) ſpielten unter vielem Beifalle, ebenſo Herr 
Pohl (der Marineoffizier), welchem neben Frau Kai⸗ 
ſer (Frau v. Flor) und Fräul. Kowalsky (Pauline) 
oblag, die echte Humanität, die heitere Lebensluſt zu 
repräſentiren. Fräul. Kowalsky war unſerer Anſicht 
nach in der Scene, wo fie dem Marineoffizier, als 
dem Freunde ihres im Hauſe anfänglich unterdrückten 
Bruders, ihre Liebe zu Eduard geſteht, etwas zu 
lebendig; wenn ihre Offenheit mit etwas mehr Ver⸗ 
ſchämtheit gepaart geweſen ware, hätte dieſe Scene 
ſicher mehr Wirkung hervorgebracht, als der Fall war. 
Eine junge Dame von feiner Erziehung wird ein 
derartiges Geſtändniß zu einem Herrn, und wäre es 
ein noch viel älterer als der Marineofſtzier, niemals 
ohne eine gewiſſe Schüchternheit kundig werden laſſen. 
Am Schluſſe dieſes Stückes ward der Benefiziant ge⸗ 
rufen. — Das folgende Stück: „Der Prinz Präſident“ 
vermochte auch die beſtmöglichſte Darſtellung nicht über 
dem Waſſer zu erhalten. Es iſt ohne Humor, ohne 
Verwickelung und ohne Löſung geſchrieben und fiel 
ſichtlich vor dem Publikum durch. 


Görlitz, 13. März. Mozart und Schikaneder 
oder der Schauſpieldirektor, komiſche Oper von 
Mozart, hat unſer Bühnenmitglied, Herr Schwarz 
bach, für den 15. d. M. zu feinem Benefiz gewählt, 
und wir verfehlen nicht, unſer kunſtſinniges Publikum 
auf dieſe intereſſante, in den Arien warm und lebens- 
voll, in den Enſembles hoͤchſt komiſch gehaltene 
Kompoſition, welche überall, wo ſie bis jetzt gegeben 
wurde, die lebhafteſte Senſation erregte, uns aber als 
Novität erſcheint, aufs angelegentlichſte aufmerkſam 
zu machen. Nur ſoviel dürfen wir einſtweilen ver⸗ 


rathen, daß das Buch hierzu von dem bekannten 


Berliner Schneider verfaßt iſt und in pikanter Weiſe 
Mozart's denkwürdige Kapellmeiſterverhältniſſe unter 
Schikaneder's Bühnendirektion in Wien ſchildert, 
Mozart, Schikaneder und zwei ausübende Probe- 
ſängerinnen als ausübende Künſtler erſcheinen läßt. 


Verſäumen wir darum nicht, am nächſten Dinstag 
den Klängen des herrlichen Meiſters zu lauſchen. 
£ Klingenberg. 


Görlitz, 12. März. Bei dem Verhör einer des 
Kindermordes angeklagten Perſon hatte dieſelbe aus⸗ 
geſagt, ſie habe das Kind in die Neiſſe geworfen. 
Das Gericht beauftragte heute hieſige Fiſcher zu einer 
Nachſuchung, welche nicht den Körper des Kindes, 
wohl aber zwei mit einem Shawl zuſammengebundene, 
anſtändig gekleidete Perſonen, einen jungen Mann und 
ein Mädchen, zu Tage förderte. Dieſelben hatten 
ſich, angeſtellten Nachforſchungen nach, erſt heute dieſen 
Tod gegeben. Es find zwei auf einem herrſchaft⸗ 
lichen Hofe in der Nähe von Görlitz angeſtellt ge— 
weſene Dienſtleute. f 


Von den am 5. März 1852 ehm zum 
1. Oktober laufenden Jahres gekündigten Schuld- 
verſchreibungen der preußiſchen Staatsanleihe von 
1850 liegt ein Exemplar des durch den Preußiſchen 
Staatsanzeiger veröffentlichten Verzeichniffes in der 
Erpedition d. DI. aus. a 


Neueſtes geprüftes Mittel gegen die Kartoffel 
krankheit. 


Endlich will ein praktiſcher Landwirth zu Greben⸗ 
ſtein im Kurfürſtenthum Heſſen den Stein der Weiſen 
hinſichtlich der böſen Kartoffelkrankheit gefunden haben. 
Obiger Landwirth ſchreibt: „Die ſeit 9 Jahren über 
ganz Deutſchland verbreitete und alle Jahre mehr 
überhand nehmende Kartoffelſeuche hat vielfach die 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen, ohne daß die 
angeſtellten Beobachtungen und Verſuche bis jetzt zu 
einem Mittel, der Krankheit beizukommen, geführt 
haben. Schon beim Beginn der Seuche habe ich 
Verſuche angeſtellt und Habe endlich ein Mittel ent⸗ 
deckt, welches ſich ſeit 5 Jahren als ſolches erprobt 
hat und welches zur Ausrottung dieſer Krankheit 
führen muß, wenn es aller Orten angewendet wird. 

Da dieſe Krankheit nicht in der Luft, auch nicht 
im Mehlthau oder andern äußern Einflüſſen zu ſuchen 
iſt, ſondern lediglich in der Kartoffel ſelbſt, ſo be— 
handele ich die Kartoffeln ſeit 5 Jahren (und ich 
hatte während dieſes Zeitraumes ſtets eine gute fehler- 
freie Ernte) auf folgende Art: 

Um die Mitte des Monats März laſſe ich die 
Pflanzenkartoffeln auf Boden, wo Lehm befindlich iſt, 
an die Luft tragen, laſſe die Kartoffeln einen Schuh 
hoch ſchütten und bis zum Pflanzen liegen. Dieſe 
Kartoffeln muß man wäbrend dieſer Zeit gehörig 
umwenden und von faulen reinigen. Sollte jedoch 
während dieſer Zeit Froſt eintreten, fo muß man fie 
mit Stroh bedecken. Haben nun die Kartoffeln 4 Wochen 
lang gelegen, ſo werden dieſelben, bevor man ſie in 
Säcke thut, genau durchgeleſen und nur ſolche zum 
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Pflanzen genommen, die welk und einge— 
ſchrumpft find; diejenigen aber, welche ihr früheres 
Aus ſehen behalten haben, taugen zum Pflanzen 
durchaus nichts, denn ſolche ſind ſtrunkig. Hat 
man die Kartoffeln in den Säcken, ſo darf man mit 
dem Pflanzen keine 3 Tage mehr warten, weil ſonſt 
die Kartoffel zu ſehr keimt. 

Dieſe auf eben genannte Art behandelten Kar. 
toffeln gehen 14 Tage früher auf als diejenigen, 
welche friſch aus dem Keller gepflanzt werden. Im 
vergangenen Jahre pflanzte ich im Garten auf ½ Acker 
Land 5 Metzen von den auf vorbeſchriebene Art be— 
handelten Kartoffeln und erntete 7 Säcke, worunter 
auch nicht eine einzige ſchwarze Kartoffel befindlich 
war. Desgleichen pflanzte ich aufs Feld auf ¼ Acker 
von denſelben auf vorbeſchriebene Art behandelten 


Kartoffeln 2 Säcke und erntete 21 Säcke gute, 
fehlerfreie Kartoffeln. Neben dieſen letztern Kartoffeln, 
jedoch noch auf demſelben Stück Landes, pflanzte ich 
gleichzeitig, um das Experiment zu machen, 2 Säcke 
voll anderer, erſt am 24. April erhaltenen, äußerlich 
recht ſchöner Kartoffeln, mit welchen jedoch oben ber 
ſchriebene Behandlung nicht vorgenommen worden war, 
da dieſe Kartoffeln eben erſt aus dem Keller kamen. 
Bei der Einerntung hätte man nun den ungeheuern 
Abſtand und Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Sorten 
Kartoffeln ſehen ſollen, aber auch den ſicherſten Be⸗ 
weis der Probehaltigkeit meines Mittels; denn von 
den letztgenannten Kartoffeln erntete ich 9 Säcke 
voll. Davon waren 5 Säcke total ſchwarz und 
4 Säcke konnte ich nur zum Füttern des Viehes ge⸗ 
brauchen.“ (Thüring. Allg.-Ztg. v. 27. Febr. 1852.) 


Publikations blatt. 


[1340] In Folge der Anzeige der Königlichen Garniſon, daß das in der letzteren Zeit öftere Auf⸗ 
treten der Krätzkrankheit in der nicht ſorgfältigen Reinigung der inficirten Quartiere ſeinen Grund habe, 
fordern wir die ſämmtlichen Quartiergeber hierdurch auf, ihrer Verpflichtung, den Anordnungen des mit 
der Desinficirung unreiner Quartiere beauftragten Militärarztes pünktlich nachzukommen, vorkommenden 
Falles vollſtändig zu N 

Gorlitz, den 10. Marz 1852. Der Magiſtrat. 


113111 Bekanntmachung. 
Alle diejenigen hier wohnhaften oder in Arbeit ſtehenden jungen Leute, welche in den Jahren 
1826, 1827, 1828, 1829, 1830, 1831 und 1832 geboren ſind und ihrer Militärpflicht noch nicht genügt 
haben, auch mit einem Invaliden- oder Armee-Reſerve-Schein noch nicht verſehen, ſowie noch nicht 
ausgemuſtert ſind, haben ſich, Behufs ihrer Aufzeichnung in die Stammrolle, unter genauer Angabe 
ihrer Hausnummer, an folgenden Tagen auf dem hieſigen Polizeiamte in den Amtsſtunden von 8 bis 
12 Uhr Vormittags einzufinden, und zwar: 
Montags, den 15. d. M., der 1., 2., 3., 
Dinstags, den 16. d. M., der 4., 5., 6., 
Mittwochs, den 17. d. M., der 7., 8., 9., 
Freitags, den 19. d. M., der 10., 11., 12., und 
Sonnabends, den 20. d. M., der 13. und 14. Bezirk. 5 
es Jeder Geſtellungsverpflichtete, welcher bei der Muſterung vorgeweſen, hat ſeinen Looſungsſchein 
zubringen. 4 5 g ö N 
De Eltern, Vormünder, Meiſter, Lehr- und Brotherren werden hierdurch veranlaßt, fie mit 
Vorſtehendem bekannt zu machen. Für die abweſenden Geſtellungspflichtigen erſcheinen deren Eltern, 
ormünder oder Verwandte, um die nöthige Auskunft zu ertheilen. Uebrigens hat jeder Geſtellungs⸗ 
allachtige bei ſeiner 1 zur Lifte ſich durch Vorzeigung eines Atteſtes über erfolgte Revaccination 
szuweiſen. Unterlaſſene Anmeldungen werden nach dem Geſetz beſtraft. 
Görlitz, den 10. Marz 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


— 


* Ber Diebitabls- Anzeige 1 
Au der Zeit vom 24. Februar bis 3. März d. J. find einem hieſigen Getreidehaͤndler nach und 


un Sad Korn entwendet worden, von denen der eine die Aufſchrift: „Dominium Ober: Sohra” 
wird hiermit Behufs Ermittelung des Thäters mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß 


due dem Entdecker eine Belohnung von 2 Thlr. zugeſichert hat. 
Goͤrliz, den 10. März 1852. Der Magiſtrat Polizei-Verwaltung. 
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[2 
1986] 1 Bekanntmachung, 
betreſſend die Errichtung einer Provinzial⸗Gewerbeſchule in Görlitz. 
172 Mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von 
der Heydt Ercellenz, ſoll mit Oſtern d. J. eine Provinzial⸗Gewerbeſchule am hieſigen Orte in's Leben 
treten und den 19. April c. eröffnet werden. 8 
Unter Leitung dreier Lehrer werden die Schüler der Anſtalt in einem BAR AL Kurſus (für 
jede der beiden Klaſßen während der Dauer eines Jahres) in der reinen Mathematik, Phyſik, Chemie, 
chemiſchen Technologie, Mineralogie, Mechanik und Maſchinenlehre, Bau-Konſtruktionslehre, Zeichnen 
und Modelliren unterrichtet. Ueberall ſoll hierbei die Anwendung des theoretiſchen Wiſſens auf die 
Gewerbe berückſichtigt werden. Die Anſtalt ſteht zu dem Königl. Gewerbe-Inſtitut zu Berlin, wohin 
dieſelbe ihre reifen Jöglinge entläßt, in engſter Beziehung. a 
15 Die Aufnahme der Zöglinge in die untere Klaſſe der Provinzial-Gewerbeſchule iſt an folgende 
Bedingungen geknüpft: 

er Aufzunehmende muß: 
1. Sit e 14 Jahr alt ſein; ER 
2. hicht blos deutſch geläufig leſen, ſondern auch durch Leſen eines feinem Geſichtskreiſe ent- 
ſprechenden Buches ſich unterrichten können; 
3. deutſch ohne grobe orthographiſche Fehler zu ſchreiben verſtehen und eine leſerliche Hands 


[174] Nothwendiger Verkauf. 


6619 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll im 
Termine den 15. 3 


— — — — —·4à4müv — 


[195] Nothbwendiger Perf auf. 


Das den Geſchwiſtern Döring gehörige, hierſelbſt unter No. 301. in der Krebsgaſſe belegene, 
er auf 840 Thlr. 22 Sgr. 6 Äh 

852, von 11 Uhr Vormittags ab, in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. Der neuefte Hypo⸗ 
thekenſchein und die Taxe find im III. Bureau einzuſehen. Zu dieſem Termine werden die unbekannten 

rben des Züchnergeſellen Heinrich Louis Döring, welcher in Gaſſen verſtorben fein ſoll, und der 
ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Tuchmachergeſel Auguſt Ferdinand Döring bei Verluſt ihrer Real⸗ 
anſprüche vorgeladen. Unter derſelben Verwarnung. wird die unverehelichte Chriſtiane Auguſte Wink⸗ 
ler, deren Aufenthalt unbekannt iſt, vorgeladen. 8 
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. 2 N 
UST Edietal⸗ Citation. N 
Nachdem über das Vermögen des Tabaksfabrikanten Friedr. Wilh. Ed. Horn in Gorlit u 
Verfügung vom 4. Februar c. der Konkurs eröffnet worden ift, haben wir zur Liquidirung der For 
derungen der bekannten und unbekannten Gläubiger, ſowie zur Wahl des definitiven Kurators eine 
Termin auf den 24. Mai e., Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Referendar Schmidthals 
unſerem Parteizimmer anberaumt, zu welchem die unbekannten Gläubiger mit der Aufforderung ne 
laden werden, in dieſem Termine perfönlich oder durch zuläſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen und 11 
Anſprüche an die Maſſe anzumelden, widrigenfalls ſte damit präffudirt und ihnen ein ewiges Sti 
chweigen gegen die übrigen Gläubiger wird auferlegt werden. Den Auswärtigen werden der Aus 
a und die Rechtsanwälte Wildt, Scholz und Schubert als zu Bevollmachtigende in Vorſchlag 
ebracht. 
Werl, den 1. März 1852. f Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


[1343] Befanntmahung. 
Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode beginnt den 14. April und werden die Sitzungen 
in dem Saale des Gemeinderathes abgehalten werden. 


2 


Görlitz, den 12. März 1852. 3 Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 
[1319] Noth wendiger Verkauf. 


Das Haus auf der Ebersdorfergaſſe No. 177/178 b. zu Seidenberg, abgeſchaͤtzt auf 865 Thlr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 
23. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. : 

Seidenberg, den 28. Februar 1852. Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 

[1336] Vieh Auktion. 
Dinstag, den 16. d., um 1 Uhr, ſollen im Gerichtskretſcham zu Penzig die ſchon angekündigten 
2 Pferde und 6 Kühe verſteigert werden. Zahlung nur in Preuß. Kourant. 

N Gürthler, gerichtl. Aukt. 
113371 Auktion. Donnerstag, den 1. April, Vorm. 10 Uhr, ſollen im hieſigen Marſtalle 10 Pferde, 
12 verſchied. Kutſch⸗ und Wirthſchaftswagen, 8 diverſe Schlitten, Pferdegeſchirre ꝛc. verſteigert werden. 
Gürthler, Aukt. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1331] Mit za haftem er ; f un» N 
8 zen wagte ich die Bitte um Unterſtützung meiner armen Waldbewohner, 
rechnete bei dem allgemeinen nur auf geringe Beihülfe, ward aber durch, die reichlich ne 
deten Gaben hoch erfreut. Indem ich den edlen Gebern meinen wärmſten Dank ſage, verſpreche ich 
die gewiſſenhafte nützlichſte Verwendung ihrer Wohlthaten. 

Schmiedefeld, im März 1852. Der Königliche Oberförfter v. Ziegler u. Klipphauſen. 


11329] Wo bliebe die Freude des Wiederſeh'ns, 
. Wenn Trennung nicht wär? 
7 Schon iſt ein Jahr verſchwunden, Da iſt kein Schmerz und keine Plage, 
aß Du mir nicht mehr biſt. Da ſchmälert uns kein Neider mehr, 
5 0 viele truͤbe Stunden N Beneide nicht den Glücklichen der Tage, 
21 ich in der Jahresfriſt? — Ein Jeder = fein Kreuz umher, — 
ie manchen Schmerz hab' ich ertragen? Und hat er Alles ſich erworben, 
D könnteſt Du mir Antwort jagen, So tönt die Klage doch aus feinem Mund: 
u würdeſt rufen: komm zu mir! Mir iſt mein beſter „ 
1129 — . ene 
Ganzen A Elb. Neunaugen und brab. Sardellen empfing in beſter Qualitt und offerirt ſolche im 
11327) einzeln F. Söllig 


Scherzhafte Gegenftände, _ : 
zu Geſchenken ſich trefflich eignend, ente in neuer 11 dene 
Theodor Graser, Obermarkt. 
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1332] Nach langen und ſchweren Leiden entſchlief heute Morgen 3 Uhr we lieber Vater, 
Großvater und Schwiegervater, der Tuchmachermeiſter Karl Immanuel Otto, in ſeinem 68. Le⸗ 
bensjahre. Herzlichen Dank allen Verwandten und Freunden, welche ſich ſo wahrhaft theil— 


Dessins und in allen Grössen empfiehlt 8 5 
| Nr 
J. Meirovsky, 
} Obermarkt und Steinstrassen-Ecke No. 24. 
" 11254) Ein fertiger Flügel ſteht zu verkaufen bei 1 
5 e Adolph Lindſtein, Inſtrumentenmacher, Juͤdengaſſe No. 248. 
1105] Zitwer- oder Wurm⸗Chokolade zum Roheſſen für Kinder empfiehlt, à Tafel 6 Pf., 
N Julius Eiffller. 


[1342] Beachtungswerth! | 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich, von der jetzigen Frankfurter Meſſe 
zurückgekehrt, mein Schnitt- und Modewagren-Geſchäft auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe und durch 
en lhafte Einkäufe in den Stand geſetzt bin, ſämmtliche Waaren billig verkaufen zu können; zugleich 
empfehle ich eine große Partie farbige Kleider-Kattune: 1 Elle breit à 2 Sgr., dito J. breit a2 ½ 
Sgr. die Elle, engliſche Batiſt-Kravatten-Tücher, etwas ganz Neues, à 3 Sgr. und 4 Sgr. das Stück, 
ſowie auch ſchottiſche Pariſer Kravatten-Bänder zur gütigen Abnahme. 

H. Davidſohn am Obermarkt. 


11338] Die erſten Sendungen diesjähriger Tapeten und Borduren in den neneſten 
Deſſins empfing und empfiehlt i 
C. F. Neumann, Weberſtraße No. 44. 


11346] Den Empfang der neuesten Frühjahrs-Mäntel und Mantillen für die 
kommende Saison beehrt sich hiermit ergebenst anzuzeigen 


J. MWeirovsky, 


Öbermarkt- u. Steinstrassen-Ecke No. 24. 


Beilage zu No. 31. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 14. März 1852. 


11351] Bekanntmachung. 
8 Königliches Kreisgericht, Abtheilung J., zu Görlitz. 
Die Subhaſtation des dem Tuchmachermeiſter Johann Immanuel Nen Ludwig 
‚gebörigen Haufes ‚aub No. 661. im Niederviertel hierſelbſt, und der am 15. März o. von 
1. Uhr ab anſtehende Licitakionstermin werden hierdurch aufgehoben. 5 Me 


11330] Im Leontinenhof (ehemalig Sattig’shen Vorwerk) ftehen 4 ſtarke junge Zugochſen zum 
Verkauf. Das Nähere iſt bei dem Beamten daſelbſt zu erfahren. it meh e eee 
113241 4 Nutzkühe und 2 einjährige Kälber find auf dem Grundſtück No. 870, verpachtungshalber 
zu verkaufen. C. verw. Klare. 


113251 16 Stück gute junge Obstbäume ſind bald zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. 


113411 Die anerkannt guten Waffelkuchen und Zimmetplätzchen ſind heute zu haben Nonnengaſſe 
No. 72. ö a w 2 Karl Förſter. 
11313] ö Braunkohlen, 
gt ausgewittert und zur Düngung auf Kleebrache vorzüglich Gegen werden an der Kohlengrube des 
omin. Ober⸗Girbigsdorf mit 2 Sgr. pro Scheffel verkauft. e eſtellungen werden daſelbſt angenommen. 
[13187 Ein Gaſthof mit vollſtändigem Inventarium ift ſofort aus freier Hand zu verkaufen; auch 
5 le Aecker und Wieſen beliebig dazu abgelaſſen werden. Wo? ſagt die Erped. d. Bl. 10 
[1242] Ein in einer nahrhaften Landſtadt der Oberlauſitz belegenes, vor einigen Jahren neu und maſſiv 
erbautes zweiftödiges Grundſtück, nebſt vollkommen eingerichteter, im lebhaften Betriebe ſtehender 
Bäckerei, ſowie Hofraum, nöthigem Stallgelaſſe und einem mit tragbaren Obſtbäumen beſetzten Garten 
hinter dem Hofe, ſoll veränderungshalber vom derzeitigen Beſitzer, ohne En eines Dritten, ſofort 
aus freier Hand verkauft werden. Nähere Nachricht ertheilt die Erped. d. Bl. 3 
11328) Junge gie Bude kauft ſofort wieder 
— — Ludwig Schmelzer, Kürſchnermeiſter. 
„eh f = Zu beachten. g 
0 ollte vielleicht ein Gemüjehändler geſonnen ſein, fein Geſchäft niederzulegen oder an Jemand 
zu 1300 f der beliebe feine, Adreſſe unter der Bezeichnung g. 120. in der Exped. d. Bl. abzugeben. 
11309] Außer Möbeltransportfuhren mit meinem großen Moͤbelwagen, werden auch Holz-, Baus 
und Spazierfuhren von mir angenommen und pünktlich ausgeführt. c n 
A Be ö C. Donat, Jüdenring No. 183. 
11268] „ Bekannt m a Henn 
Auf Königliche Wegen vom 9. Februar (J. 23.) und 19. September 1849, ſowie vom 
11. September 1850, find ih den darin enthaltenen Beſtimmungen ſämmtliche Profeſſioniſten der Kreis⸗ 
a SE de den Innungen in den Städten anzuſchließen. 3 
Die Schmiede⸗Innung zu Gollitz fordert daher die bis zum Jahre 1845 ſich etablirten Land⸗ 
einen hierdurch auf, bei der Innung in Gorlitz ihre Aufnahme gegen die geſetzliche Remuneration 
zu beantragen. * . 
Dlgfenigen ‚aber, welche ſich fpäter als in obenerwahntem Jahre etablirt haben, müffen ſich der 
chen een Prüfung vor der Innung in Goͤrlitz unterziehen und die dadurch entſtehenden geſetz⸗ 
— chen often ragen. 111 x iz 26 4 4 
Görlitz, den 9. März 1852, Im Auftrage der Innung: Kettmann, Oberälteſter. 


Wer Ein Gärtner wird geſucht, welcher einen in der Neiß⸗Au bei Rothenburg am fließenden 


lens iſt, und eine jährliche Pacht als Kaution erlegen kann. Für die erzeugten Garten⸗ 
Abſatz Nahere beim 
ärtner Her 1 tar 


m 
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11322] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, gewandter Mann ſucht ſogleich oder zum 1. April e. 
ein das See betreffendes Engagement. Adreſſen unter H. J. werden in der Exped. d. Bl. ab⸗ 
zugeben erſucht. 1 


[1344] Mädchen, welche das Nähen gründlich erlernen wollen, können noch angenommen werden. 
Näheres Oberſteinweg No. 560 e., 1 Treppe hoch. 


11350 Am letzten Maskenballe in der hieſigen Reſſource iſt in dem zu diefer Zeit als Garderobe 
benutzten Couliſſen⸗Zimmer, hinter dem Orcheſter, ein ſchwarzes ſeidenes Halstuch liegen geblieben. 
Der Finder deſſelben wird ergebenſt benachrichtigt, daß dieſes Halstuch Webergaſſe No. 40., zwei Treppen 
hoch, abzugeben iſt. 

11326] Ein kleiner weißer Hund iſt an der Peterskirche No. 311. zugelaufen und kann daſelbſt 
abgeholt werden. — n 8 

11316] Am 9. d. M. iſt von Sohr⸗Neundorf aus ein kleiner fuchsartiger Hund entlaufen. Dem⸗ 
jenigen, welchem derſelbe zugelaufen iſt, wird bei Abgabe an den Eigenthümer Arnholdt zu Sohr⸗ 
Neundorf eine gute Belohnung zugeſichert. e 


113331 Geſucht 
wird ein Geſchäftslokal, beſtehend in einem Comptoir und einer großen oder zwei kleinen Remiſen, nebſt 
Wohnung von 2—3 Stuben. Nähere Auskunft wird Herr Kaufmann Lubiſch zu ertheilen die Güte haben. 

11334] In Berücksichtigung einer verstärkten Unterstützung der musikalischen Kräfte 
hat das durch Umlauf auf den 20. d. bereits angekündigte 

grosse Goncert auf Mittwoch, den 17. d. Mts., Abends 7 Uhr, 
verlegt werden müssen. 
Das Directorium der Ressource. 


[1335] Mittwoch, den 47. März, Abends 7 Uhr, im Saale der Ressource grosses Concert des 
Musikvereins für die Mitglieder der Ressource und des Musikvereins. 


Theater- Repertoire. 
Sonntag, den 14. März, zum Erſtenmale: Hochzeitsfreuden, oder: Ein Königreich um einen 
Strohhut. Poſſe in 5 Aufzügen von Wolfram. 
Montag, den 15., zum Benefiz für Herrn Schwarzbach, zum Erſtenmale: Mozart und Schicka⸗ 
neder, oder: Der Schauſpieldirektor. Komiſche Oper in 2 Akten von L. Schneider. 
Muſik v. Mozart. Vorher zum Erſtenmale: Das war ich. Ländliche Scene in 1 Akt v. Huth. 
Billets ſind außer an den bekannten Orten auch in meiner Wohnung, Langeſtraße No. 191., 
zu haben. W. Schwarzbach. 
Dinstag, den 16., zum Zweitenmale: Das Weib des Soldaten. Schauſpiel in 5 Akten nebſt 
einem Vorſpiele in 2 Aufzügen von Herrmann. 1 
Ende der künftigen Woche beginnt das Gaſtſpiel des Herrn und der Frau Grobecker. 
N e Joseph Keller. 


rs Montag, den 15. März, lade ich früh von 9 Uhr ab 
zum Wellfleiſch und Nachmittags zur warmen Wurſt ergebenſt 
ein. Karl Schulz in „Stadt Leipzig.“ 
EEE mn Hente G Fehn u den 14. b. m, lade ich zum A eee 
N in. Au zur beliebi t ügel bereit. 
FFF 
12991 Heute, den 14. d., Abends, Tanzmuſik, wozu erge⸗ 
benſt einladet en ſ e l. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlig, 


